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«Sektionen stärken»«Sektionen stärken»
Am Parteitag 2020 in Hitzkirch beschloss die SP Kanton Luzern die Schaf-
fung einer eigenen Stelle zur Stärkung der Sektionen. Im Oktober hat 
nun Kilian Koch (30), der bereits bei den Wahlen für die Basisk ampagne 
arbeitete, mit der Arbeit begonnen. Interview: Sebastian Dissler

Hallo Kilian! Nach fast zwei Jahren Basis-
kampagne für die SP Luzern hast du dir 
im Sommer eine Pause gegönnt. Freust du 
dich, wieder zurück bei der SP zu sein?
Die Pause hat gut getan! Ich durfte einen su-
per Sommer erleben. Aber ja, ich freue mich, 
nach drei Monaten wieder zurück im Team 
zu sein. Das Arbeitsklima ist sehr gut und ich 
kann auf die Erfahrung und das Wissen der 

Verantwortlichen bei der SP zurückgreifen. 
Ich meine mit «Team» aber auch die SP Kan-
ton Luzern als Ganzes. Die Wahlen wurden 
gemeinsam bestritten. Wir setzen uns fürei-
nander ein und verfolgen dasselbe Ziel. Das 
ist ja quasi die Definition von Team. Go Reds!

Die Stelle, die du angetreten hast, ist ja ein 
Pilotprojekt. Das heisst, es gibt auch keine 
Erfahrungswerte z. B. von anderen Kanto-
nalparteien. Wie fühlt sich das an?
Ich finde es spannend. Ich glaube, eine frisch 
geschaffene Stelle anzutreten bedeutet, dass 
man mehr Spielraum hat, die Stelle mitzuge-
stalten. Man muss sich weniger in eine vorde-
finierte Rolle füge, sondern man begibt sich 
in einen Prozess, in welchem diese Rolle 
überhaupt erst geschaffen wird. Natürlich ist 
es auch  wertvoll und kann einem den Start 
vereinfachen, wenn man auf Erfahrungen 
aufbauen kann und bereits etablierte Struk-
turen vorhanden sind. Aber es ist ja nicht so, 
dass keine Erfahrungen vorhanden wären. 
Es wurden in der Geschichte der SP etliche 
Parteisektionen gegründet, wiederbelebt 
oder weiterentwickelt. Erfahrungen dazu 
sind ja eigentlich zuhauf vorhanden. Einfach 
nicht zentralisiert in einer Stelle. 

Deine Rolle wird nun eine andere sein als 
noch bei den Wahlen. Was, denkst du, wer-
den die grössten Unterschiede sein?
Ja, das stimmt. Rolle und Aufgaben sind nun 
anders als zuvor. Ich denke, der grösste Un-
terschied besteht darin, dass es bei den Wah-
len um eine kurzfristige Zielsetzung ging 
und die Zielgruppe sehr gross war. Es muss-
ten möglichst schnell möglichst viele 
Wähler*innen mobilisiert werden. Das Sekti-
onsprojekt hat eine viel langfristigere Ziel-
setzung und viel weniger Adressat*innen. 
Einerseits heisst das, dass ich mit viel weni-
ger Mitgliedern als zuvor arbeiten werde, was 
natürlich schade ist. Anderseits heisst es 
aber auch, dass die Zusammenarbeit intensi-
ver wird, was sehr bereichernd sein kann. 
Kurz und knapp kann man es wohl so zusam-
menfassen: Die Arbeit verschiebt sich vom 
Quantitativen hin zum Qualitativen.

Kilian Koch

In 22 der 81 Luzerner Gemeinden ist die 
SP mit einer Sektion vertreten. 72 % der 
Bevölkerung  wohnt in einer Gemeinde, in 
der die SP vertreten ist. Mit einem vorläufig 
auf zwei Jahre begrenzten Projekt will die SP 
Kanton Luzern ihre Sektionen stärken. Kilian 
Koch wird zusammen mit den Vorständen 
und Mitgliedern Projekte zur Stärkung und 
Wiederbelebung von bestehenden oder zur 
Gründung von neuen Sektionen umsetzen.
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Mehr gemeinnützige Wohnungen –  
Nein zur Würzenbachmatte
Damit das Wohnen für alle 
Luzerner*innen bezahlbar bleibt, 
braucht es mehr gemeinnützige 
Wohnungen. So hat es die Stadtbe-
völkerung bereits 2012 entschieden. 
Doch die Umsetzung dieses Volks-
auftrags stockt. Es ist deshalb rich-
tig, dass gemeinnütziger Wohnraum 
auch auf privaten Liegenschaften 
erstellt werden kann.

Wertsteigerung, dafür Gemein
nützigkeit: ein fairer Deal
Mit der geplanten Umwandlung der 
Würzenbachmatte in eine Wohnzo-
ne steigt der Wert dieses privaten 
Grundstücks um das Zehn- bis 
Fünfzehnfache. Es ist deshalb fair, 
wenn die Stadt für die damit ver-
bundene Wertsteigerung eine Ge-
meinnützigkeit einfordert. Die Al-
terswohnungen, die hier erstellt 

werden, sind ideal für gemeinnützi-
gen Wohnungsbau.

Marktmieten verteuern auch 
Alterswohnungen 
Doch jetzt soll auf die Gemeinnüt-
zigkeit verzichtet werden und das 
schafft Probleme: Die Mietzinse der 
neuen Alterswohnungen sollen sich 
dereinst zwar um zehn Prozent un-
ter den üblichen Wohnungsmieten 

HITZKIRCH

Abstimmung zum Windpark Lindenberg
Die Hitzkircher Bevölkerung muss 
am 29. November 2020 über eine In-
itiative von Windkraftgegnern ab-
stimmen. Die Initianten verlangen, 
dass die rechtlichen Grundlagen ge-
schaffen werden, damit in der poten-
ziellen Zone auf dem Lindenberg 
keine Windkraftanlagen geplant 
werden dürfen. 

Im Moment ist ein Umweltver-
träglichkeitsbericht (UVB) in Arbeit, 
dieser ist öffentlich einsehbar unter 
www.windpark-lindenberg.ch, aber 
noch nicht verbindlich, weil der Par-
tizipationsprozess noch nicht abge-
schlossen ist. Die Gegner nützen die-
se Situation aus und verbreiten 

Falschmeldungen, dabei zitierten sie 
veraltete Zahlen, verbreiten diffuse 
Ängste und ignorieren den UVB.

Weg in die Zukunft verbauen?
Windräder haben die bessere Ökobi-
lanz gegenüber anderen Stromquel-
len – diese Erkenntnis scheint bei 
den Windkraftgegnern noch nicht 
angekommen zu sein. Würde deren 
Gemeindeinitiative angenommen, 
wäre es in Hitzkirch unmöglich, mit 
Windkraft Strom zu produzieren. 
Sonnenenergie und Wasserkraft rei-
chen leider nicht aus, um in Zukunft 
ausreichend grünen Strom zu ha-
ben. Das Schweizer Volk hat in sei-

2020

1738 CHF*

1627 CHF

2500 CHF

2000 CHF

1600 CHF

Marktmiete Modell «Würzenbachmatte» Genossenschaftsmiete
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*Durchschnittlicher monatlicher Mietpreis 2019 für eine 3- bis 4-Zimmer-Wohnung im Quartier Würzenbach/Schädrüti. Quelle: Lustat

2032 2044 2056

2437 CHF

2143 CHF 

2707 CHF

Rendite

+294 CHF/Mt.

Josef Schuler 
Kantonsrat SP, Hitzkirch

ner Energiestrategie die Zeichen der 
Zeit erkannt und will diese fördern.

In Hitzkirch wurde die «IG Auf-
wind» gegründet, ein überparteili-
ches Komitee. Sie will verhindern, 
dass der Partizipationsprozess, der 
im Gange ist, abgewürgt wird. 

Die IG Aufwind ist der Überzeu-
gung, dass erst abgestimmt werden 
darf, wenn der Umweltverträglich-
keitsbericht vorliegt. Damit die öko-
logische Zukunft eine Chance hat, 
muss die Initiative zum Verbot von 
Windkraftanlagen abgelehnt wer-
den.

Mario Stübi 
Grossstadtrat SP
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Jetzt aktiv werden  
für den Erhalt des  
Luzerner Kulturlandes
 
Der Boden im Kanton Luzern ist enorm unter Druck. Einmal verbaut, steht er 
der lokalen Produktion von Lebensmitteln oder als Natur- und Lebensraum 
nicht mehr zur Verfügung. Aber Boden muss, wie Wasser oder Luft, ein All-
gemeingut bleiben. Die stetige Privatisierung durch Neueinzonungen muss 
gestoppt werden. 

Im Kanton Luzern wird am 29. November 2020 über die Initiativen Luzerner 
Kulturlandschaft abgestimmt. Die Initiativen wollen die Zersiedelung stop-
pen, den Boden besser schützen und die Biodiversität fördern. Die SP hat die 
JA-Parole für beide Initiativen beschlossen und lehnt den unbrauchbaren Ge-
genvorschlag ab, denn mit ihm geht der Verlust 
des Kulturlandes ungebremst weiter. Gerade in 
Zeiten des Klimawandels und des dramatischen 
Rückgangs der Biodiversität, gilt es sorgsam mit 
dem Boden umzugehen. Bitte helft mit, den Bo-
den zu schützen und unterstützt die Initiativen: 
www.kulturland-luzern.ch/unterstuetzen oder 
QR-Code scannen.

Hasan Candan, Kantonsrat und Kampagnenleiter

DIGITALES PODIUM:  
«WARUM BRAUCHT ES 
MEHR GEMEINNÜTZIGE 
WOHNUNGEN IN LUZERN?»

Donnerstag, 12. November 2020, 19.30 Uhr
 Mirjam Landwehr, Grossstadträtin (Grüne)
 Marlene Odermatt, Präsidentin Reformierte 

Kirche Luzern
 Rieska Dommann, Grossstadtrat (FDP)
 Mario Stübi, Vorstand Mieterinnen- und 

Mieterverband LUZERN NW OW UR und 
Grossstadtrat (SP)

Teilnehmen unter www.bit.do/debatte-bzo

des Quartiers bewegen. Doch dieses 
Niveau bestimmt der Markt und die-
ser kennt bei Mietzinsen seit Jahren 
nur eine Richtung: steil nach oben. 
Somit würden auch diese Alterswoh-
nungen auf lange Sicht viel teurer als 
Genossenschaftswohnungen, was in 
30 bis 40 Jahren mehrere tausend 
Franken Unterschied jährlich be-
deutet (siehe Grafik). Senior*innen 
mit tiefen Renten bringt das in fi-
nanzielle Probleme.

Steigende Mieten bekämpfen – 
Nein stimmen
Das müssen wir den Mieter*innen 
ersparen und deshalb bekämpfen 
wir diese Umzonung. Einzig Ge-
meinnützigkeit garantiert, dass für 
Wohnungen nur so viel Miete be-
zahlt werden muss, wie sie auch 
wirklich kosten. Und damit es mit 
dem gemeinnützigen Wohnungsbau 
vorwärtsgeht, müssen auch Private 
Teil der Lösung sein. Deshalb 
braucht es ein Nein: Wir müssen die 
steigenden Wohnungsmieten in Lu-
zern stoppen.

Volksabstimmung 
am 29. November 2020

LUZERNER  
KULTURLANDSCHAFT

2 x JA
ü  Zersiedlung stoppen

ü  Boden schützen

ü   Biodiversität fördern
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Es ist fair, wenn 
die Stadt für die 
Wertsteigerung 
eine Gemein-
nützigkeit ein-
fordert.



AGENDA  
SP KANTON LUZERN

14. Oktober 2020
Delegiertenversammlung | 19.15 Uhr

19. November 2020
Parlamentarier*innen-Treffen | 18 Uhr

20.November 2020
Neustart SP Wolhusen | 19 Uhr | Wolhusen

21. Dezember 2020
30. Berner Suppe | 18.30 Uhr | Hochdorf

15. Januar 2021
Neujahrs-Apéro | 18 Uhr | Luzern

26. Januar 2021
Delegiertenversammlung | 19.15 Uhr

4. Februar 2021
Sektionskonferenz | 18.30 Uhr

27. Februar 2021
Parteitag SP Kanton Luzern | 13 Uhr
Rothenburg

3. Mai 2021
Delegiertenversammlung | 19.15 Uhr

26. August 2021
Delegiertenversammlung | 19.15 Uhr

19. Oktober 2021
Delegiertenversammlung | 19.15 Uhr

27. Oktober 2021
Sektionskonferenz | 18.30 Uhr

18. November 2021
Parlamentarier*innen-Treffen | 19.15 Uhr

30. BERNER
SUPPE 
Nationalrätin Prisca Birrer-Heimo
berichtet aus der Wintersession  
des Parlamentes
Mit off erierter Suppe
Anmeldung bitte an info@sp-luzern.ch
Montag, 21. Dezember 2020, 19.30 Uhr
Braui-Stübli, Hochdorf


